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Kreuzer Königsberg wird im Ru-
Ostafrika blockiert.

Sie letzten Tagesberichte.
iHauptquartier , 6. Nov. 1915. (W.

Iilmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
hmdgranatenkampf wurden die in

l unseres neuen Grabens nördlich
- Liköf iltpges eingedrungenen Franzosen

waus vertrieben.
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westlicher Kriegsschauplatz:
uppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
en wiederholten ihre Durchbruchs-
Dünaburg mit dem gleichenMiß-
an den vorhergehenden Tagen.

Ppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern,

ist unverändert,
pe des Generals v. Linstngen.

vomBudkä wurden weitere rus-
lungen genommen,
emikowce ist Ruhe eingetreten , der
in seine alten Stellungen auf dem

fier Strypa zurückgeworfen. In den
lossenen Kämpfen verloren die

Gefangenen 50 Offiziere und etwa
r.

Balkan-Kriegsschauplatz:
der westlichen Marawa wird süd-

! Cacak gekämpft. Kraljevo ist ge¬
istlich davon wird der Feind ver-

ü ist erreicht, der Zupanjevacka-

ßrten der Vergessenheit.
' iiriegsroman au, d«» Türket.

Bon Anny Wothe.
lht 1914 by Anny Wothe, Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
^ sich tief zu ihr herniedergebeugt,

- wortlos ihre Arme heiß um sei-

\h

sie jubelnd empor an sein Herz.
J und zaghaft küßte er ihre roten

sie heiß den Kuß zurückgab, der
^uer durch die Adern strömte, so-
^n vor Seligkeit stammelte:
'Ist es denn wirklich wahr , La-
ilebst mich? Ist es kein Traum in

»Genwelt hier , die mir die Sinne

ŝe ihm lächelnd, fast mutwillig
Und ihre Stimme zitterte ein

zu ihm sprach:
te  uie gelaubt , daß Ihr Männer

4 seid. Weißt Du denn nicht, Du
Î ter Mann , daß ich Dich schon

, ^ .7 gehabt, und daß ich glaubte
»."Men, als Kemal Pascha uns be-
'sie.zu rüsten?"

* schlanke Gestalt Larissas fest

Wt,

U»Erst Paul Michael ?" fragte

Larissa so köstlich frisch und b
ihm wie Lerchenjubel in d

ich' "
ft 1. Monaten kündete ich Paul

ich Rußland mit seinem Bar-
^liebe, daß ich von meiner deut-

doch zu sehr mit deutscher
Ipto Wesen verbunden bin , und

Abschnitt ist überschritten . Im Morawa -Tal
wurde bis über Obrez-Sikiriaca nachgedrängt:
durch Handstreich setzten sich unsere Truppen
noch nachts in Besitz von Varvarin . Heber
3000 Serben wurden gefangen genommen.

Bei Krivivir ist die Eefechtsstellung zwi¬
schen den deutschen und bulgarischen Haupt¬
kräften genommen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat
bei Lukovo und Soko-Banja den Gegner ge¬
worfen , über 500 Gefangene gemacht und 6
Geschütze erbeutet.

Nach dreitägigem Kampf ist gegen zähen
Widerstand der Serben die befestigte Haupt¬
stadt Nisch gestern Nachmittag erobert . Bei
den Kämpfen im Vorgelände sind 350 Ee-
fangene und 2 Geschütze in bulgarische Hand
gefallen.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 7. Nov.
1913. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg
Südwestlich und südlich von Riga wurden

mehrfache russische Teilangriffe abgeschlagen.
Bor Dünaburg scheiterten feindliche Angriffe
bei Jlluxt und zwischen Swenten - und Zlsen-
See.

Zn der Nacht vom 5. zum K. 11. waren die
Russe« nordwestlich des Swenten -Seeg durch
nächtlichen Ueberfaü in unsere Stellungen
eingedrungen ; fie find gestern wieder hinaus¬
geworfen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Nordwestlich von Czartorysk wurden bei
einem abgeschlagenen Angriff achtzig Ge¬
fangene gemacht und ein Maschinengewehr
erbeutet.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben

den Feind von der Eracina -Höhe (12 Kilome¬
ter nordwestlich von Zwanjica zurückgedrängt
und find im Tal der westlichen Morava über
Slatina hinaus vorgedrungen.

ich nun einmal einen Deutschen heiraten
und zwar einen sehr dummen lieben

chen Offizier , der noch nicht einmal ge-
t hat , daß das Weib seiner Liebe sich
ihm gesehnt Tag und Nacht, und von dem
ch nie wieder trennen wird nicht mal aus

Wie denkst Du Dir das , Larissa ?" fragte
irtlich , ihr die Lippen mit einem Kusse
ßend. ' „Mein Dienst ist für das nächste
teljahr noch bei der Gesandtschaft in
n festgelegt, wenn Du aber nach Deutsch-
zu meiner Muttert willst ?" ’

iie warf sich ihm in die Arme.
Du hast rech, Horst! Ich werde zu Deiner
ter gehen, nachdem Lalä und Alexander
i Herzensbund geschloffen und dort werde
varten , bis Du mich heimholst — als
ie kleine Leutnantsfrau , mit einem
stmädchen und einem Burschen. O, Du
, ich kenne das,und ich freue mich darauf ."
Na langsam, langsam mein Liebling so
wird es ja wohl für meine verwöhnte
zeffin nicht werden . Aber willst DuZahr6
mitnehmen ? Sie ist treu und gut ."

'ariffa schüttelte wehmütig das Haupt:
paßt nicht für deutsche Verhältniffe . Sie

>e dahinschwinden müßte sie ohne Schleier
tx Schwester Jlsabeta hat mir versprochen
ier als Dienerin zu behalten , sodaß ich
inbesorgt zurücklaffen kann."
Und konntest Du nicht auch Schwester
beta bewegen, mit uns nach Deutschland
ckzukehren? Der arme Bernd ist ganz ge-
»en daß dieser Frau gegenüber alles ver-

Sie war und will einsam sein."
-in tiefer Schatten legte sich auf Lariffas
e Stirn.

Beiderseits von Kraliewo ist der Fluß-
Lbergang erzwungen. Zn Kraljewo , das nach
heftigem Straßenkampf von brandenburgi-
schen Truppen genommen wurde , find hundert¬
dreißig Geschütze erbeutet.

Oestlich davon gingen österreichisch-unga¬
rische Truppen vor und machten vierhundert¬
einundachtzig Gefangene.

Unsere Truppen stehen dicht von Kruse-
vac. Die Armee des Generals von Gallwitz
nahm gestern über dreitausend Serbe » ge¬
fangen , erbeutete ein neues englisches Feldge¬
schütz, viele beladene Munitionswagen , zwei
Verpflegungszüge und zahlreiches Kriegsma¬
terial . •

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

W i e n, 7. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 7. Nov. 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Wisniowczyk an der Strypa

und nordwestlich von Dubno schlugen unsere
Truppen starke russische Angriffe ab. Bei
Wisniowczyk war es der 7. Angriffsversuch,
den die Russen in den letzte« vier Tage « ge¬
gen dieses Frontstück gerichtet habe«.

Sonst im Norde« nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Alle Versuche des Feindes , unsere Stel¬

lungen im Abschnitte von San Martino zu
durchbreche«, find gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Montenegriner versuchten, die ihnen

in den letzten Tagen entrissenen Stellungen
zurückzugewinnen. Zhre Angriffe scheiterte«.

Die im Moravica -Tale oordringende öster¬
reichisch-ungarische Kolonne befindet sich im
Angriff gegen die Höhen nördlich von Zwa¬
njica . Südöstlich von Caca warfen wir den
Feind über den Glogovacki Vrh zurück.

Bei der Einnahme von Kraljevo durch die
Deutschen wurden 130 serbische Geschütze ein¬
gebracht.

Die südöstlich der Gruza -MLndung käm¬
pfenden k. u. k. Truppen haben gestern 500
Serbe « gefangen genommen.

Die Armee des Generals von Gallwitz er¬
reichte unter Kämpfen nördlich von Krusevac
das Tal der westliche« Morava.
Der Srellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

Der Krieg wird mit de« Waffen ausgekämpft.
New York, 7. Nov. (W . T. B . Nichtamtl .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Ein Ver¬
treter der „Associated Preß " hatte in Lu¬
zern eine Unterredung mit dem Fürsten Bü-
low. Dieser erklärte , er gehe weder nach
Washington um Wilson zu besuchen, noch nach
Madrid , um König Alfons aufzusuchen, noch
bespreche er mit päpstlichen Delegierten oder
sonst irgend jemandem die Friedensbedin¬
gungen. Der Krieg müffe ausgefochten wer¬
den. Deutschland sei einig und verfüge über
alle Hilfsmittel . Man sei allgemein ent-
schloffen, den Krieg bis zum Ende mit den
Waffen auszukämpfen.

Belgische Spionage.
Brüffel, 7. Nov. (W. T . V. Nichtamtl .)

Durch feldgerichtliches Urteil sind wegen Ei¬
senbahnspionage drei Belgier zum Tode und
ein Belgier zu 12 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden. Die Verurteilten haben feit
Anfang Februar 1915 an zwei Eisenbahn¬
linien sämtliche zur Front gehenden und von
dort zurückkommenden Eisenbahntransporte
für den feindlichen Nachrichtendienst notiert
und diesem übermittelt . Das Urteil wurde
bestätigt und vollstreckt.

Zum Rückzug der Ruffen.
Berlin , 7. Nov. Dem „Berl . Tagebl ." wird

zu dem allgemeinen Rückzug der Ruffen an
der Strypa berichtet. Nach mehreren schwe¬
ren Niederlagen bei Siemikowce und Vie-
niawa , die den Ruffen außer Tausenden von
Toten 6000 Mann und 50 Offiziere an Ge¬
fangenen kosteten, zogen sich die Ruffen nicht
nur von der Strypa in ihre alten Stellungen
auf der Pantalicha Steppe zurück, sondern sie
verließen auch alle übrigen Abschnitte, an die
sie sich an die Uebergänge der Strypa heran¬
geschoben hatten . Ebenso ziehen sie sich nach
einem mißglückten Ueberfalle beiderseits des
Strypaüberganges der Bahnlinie Kiew -Ko-
wel wieder auf die stark ausgebauten Brücken-
kcpfstellungen bei Czartorysk und Rafalowka
zurück.

„Sie hat heute von uns Abschied genom¬
men, ehe Du Ihr vorhin Lebewohl sagtest.
Ach, Horst, wie beklage, wie bewundere ich sie.
Lalö und ich haben sie bestürmt mit uns zu
gehen, aber sie blieb fest." „Mein Platz ist
hier in der Vergeffenheit ", sagte sie einfach,
„hier , wo ich Vergeffen trinke , will ich auch
sterben. Ihr aber ihr Kinder , geht in die
Sonne hinaus , ins Glück. Gott sei mit Euch."

Eng umschlungen gingen Horst und La-
riffa hinab in den Garten den anderen ihr
Glück zu künden. Als Bernd mit starkem
Druck des Freundes Hand in der seinen
preßte, da wußte Horst, daß Bernd nun nichts
mehr hoffte, daß er auf immer von seiner
Liebe Abschied genommen hatte.

Wenige Stunden später begab sich die kleine
Reisegesellschaft hinunter zu dem Motorboot,
das lustig auf den Wellen schaukelte, das sie
an Bord des Kreuzers führen sollte, der im
Goldenen Horn vor Anker lag.

Im tiefen Schweigen schritten alle durch
den stillen Garten mit der schweren Blüten¬
last, die von Tränen naß.

Der Tau blinkte wie Silber in den Blü¬
tenkelchen. Hoch oben auf dem Dach des Tem¬
pels „Adawet" aber stand eine hohe Frauen¬
gestalt im lang herabwallenden Kleid , und
ließ grüßend ihren Schleier wehen.

Unbeweglich saß Bernd im Boot und
starrte zurück auf die stille schwarze Frau , die
da so unheimlich ernst im Mondlicht stand. Er
sah sie noch immer , als längst der vergeffene
Garten seinen Blicken entschwunden war.

Ganz einsam ließ er seine Jugend und all
sein Glück hier zurück, wo die Zypreffen rausch¬
ten und so wild die Blumen blühten . — Nein,
nicht allein — ihr — Jlsabeta — blieb ja
noch das stille Grab unter den Zypreffen —

er aber — er war ganz allein . Glücklich er¬
reichten sie das Schiff, das bald seine Anker
lichtete.

Im Wogenschwanken sahen sie noch einmal
die Wunderstadt vor ihnen auftauchen mit
ihren blaßgrauen Minarets , noch einmal

hörten sie den Ruf des Muezzins „Allah ist
groß" durch die Nacht klingen , noch einmal
leuchteten all die goldenen Kuppeln im Mond¬
licht, noch einmal grüßte die stolze Hagia So¬
phia . Dann verschwanden die Duftgelände.
Zypreffen ragten dunkel in die Nacht, und
mächtige Kriegsschiffe hielten hier und da ge¬
spenstig Wache.

Langsam zog das Schiff, der großen Mi¬
nengefahr wegen streng die enge Straße inne¬
haltend , seine Bahn.

Vier Glückliche trug es fort . Der Mann
aber , der einsam am Heck stand und unver¬
wandt rückwärts schaute, der trug das Heim¬
weh in seinen Augen, das Heimweh nach dem
Reich der Vergeffenheit.

Der Friede war geschloffen, die Türkei
atmete auf, und das Leben in Stambul ging
wieder seinen alten Gang . Kemla Paschas
Palast wurde durch einen neuen Würdenträ¬
ger bewohnt, und es gab kaum einen Men¬
schen in Stambul , der noch an ihn dachte,
außer seinen Verschwörern die in sicherem
Gewahrsam ihre Strafe büßten.

Der Sultan hatte die Freunde Kemals
die schon ihren Tod erwartet hatten , mit
außerordentlicher Milde behandelt und sie
nur verhältnismäßig gering bestraft . Er

hoffte, sich gute Diener aus diesen Männern
zu ziehen.

(Schluß folgt .)
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Das Geheimnis der Reise Kitcheners.
Amsterdam. 7. Nov. (T . U.) Das Geheim¬

nis der Reise Kitcheners beginnt sich letzt zu
lüften . Nach der „Morningpost " soll Krtchener
mit einer sehr wichtigen Mission auf dem
Balkan beauftragt sein. Er ist bereits am
Freitag abgereist . Allgemein wird ange¬
nommen , daß der ihm erteilte Auftrag einen
längeren Aufenthalt an Ort und Stelle not¬
wendig mache, sodaß er binnen kurzem werde
seinen Rückritt vom Kriegsministerium ern-
reichen müsien. In politischen Kreisen so sag
das Organ der konservativen Hofparter , hat
die Nachricht, daß Asquith die Leitung des

Kriegsministeriums übernehmen wird , ge¬
radezu Entsetzen hervorgerufen . In seinem
Leitartikel erklärt das Blatt sogar, daß dem
Premierminister gerade die Eigenschaften
fehlen die einem Kriegsminister eigen fern
wüsten, nämlich die Fähigkeit der schnellen
Entschlüsse. Es gehen Gerüchte um, Lord
Haldana wieder zum Kriegsminister zu
machen.

matischen Leistungen nach dem unglücklichen
Feldzug gegen die Türkei im Jahre 1897. Da¬
mals übernahm er unter dem Ministerium
Rhallis das Portefeuille des Auswärtigen
und führte die Verhandlungen mit der Türkei

Fest-Ouvertüre " von Lasten eingeleitet . Das
' Tonstück zeichnet sich durch Liebenswürdig¬
keit und Vornehmheit aus , ist flott und frei
gestaltet , tadellos in der Arbeit , scheint uns
aber nicht im Zeichen einer zwingendenver -rurrei uoer mu/». u» ------ u .

E m jeio»i« im ®eW4. 3um Ich«-"üch-pft-iM-n « m-bung st-M «

HMK SLTÜSJTSUUt;Ul UHV wvv - - m-
die Interessen Griechenlands vertrat^

Kein Durchmarsch russischer Truppen durch
Rumänien.

Budapest . 7. Nov . (T . ll .) Der Bukarester
Korrespondent des „Utro " meldet seinem
Blatte , M » Ramäm . n Dulga . ien und de" . und di- W° im°
Zeutralmachten offiziell erklärt habe, datzê h Me alle Rhap-
den Durchzug rustischer Truppen nicht gestat- >Ausoruas legeru .. .. . .. . .. . . . .

des Makrokosmus etwas anders vorstellen,
etwa in der einfachen Größe, wie dies Heine
bei Gelegenheit von Paganinis Spiel in den
.Florentinischen Mächten" tut . — Dagegen
spricht aus der dritten Orchesternummer des
Programms , der O-ckrir-Rhapfodie von Liszt,
eine originell schöpferische Kraft , welche durchv ... STKrtrmo 7V>C»

ten werden.

Dom Balkan.
Italienische Expedition nach Albanien.
Paris . 6. Nov. (W . T. B . Nichtamtl .)

Petit Journal " meldet aus Rom : Es wird
"versichert , daß eine italienische Expedition
nach Albanien beschlosten worden ist; sie wird
nach der Einnahme von Görz erfolgen.

Konzentrierung russischer Truppen an der
rumänischen Grenze,

Lugano . 6. Nov. (T . II.) Der „Corriere
della Sera " meldet aus Bukarest unter dem
28 Oktober : Aus Galatz und Jasty wird be¬
richtet, daß die Rüsten bedeutende Masten von
Infanterie und Kavallerie an der rumänischen
Grenze bei Ismail anhäufen . Zwei Armee-

st dien Liszt, ein freies Phantastegebrlde , das
die Freuden und Leiden seines Volkes von
den sanftesten Regungen des Gefühls brs zu
den wildesten Ausbrüchen der Leidenschaft
schildert.

Nsv»̂
a. auch die Jungpanie und u. - .

Usingen, Ockstadt, Oberroßbach,^
Dortelweil , Petterweil , Vilbel . L
stadt Erotzkarben, Mastenheim,
gehörten , war folgender : .

Das 1. Bataillon des Snfont«
ments Nr . 1. war nach der Lösung ej
dcrauftrags bei Königstein im 5)1*
Oberursel —Homburg v. d. H. auf;
um sich dort mit der Hauptabteilun
Hanau über Windecken auf FM;
schiert zu vereinigen . Als das
Seulberg erreicht hat und dort einê
legt , trifft folgender Befehl von ^
abteilung ein:

Die Hauptabteilung im Kampfe-
blaue Truppen , welche das Höhengeliitz
fchen Niederwöllstadt und Astenftm,
halten . Unser Angriff ist bis an J
gelangt . Rechter Flügel des fr-ittV
Niederwöllstadt festgestellt. Das 1. !
lon Inf . Reg . 1 greift über Rod
rechten Flügel des Feindes an.

In Rodheim erhält der Bataill
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Die Sängerin des Abends, Fräulein des ersten Bataillons die Meldung,A ^ sangsschlc

Englands Forderungen an Griechenland.
London , 7. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)

Die „Morning Post " verlangt in einem Leit¬
artikel daß England Griechenland aufsor¬
dern solle, entweder seine Verpflichtungen ge¬
gen Serbien zu erfüllen oder seine Gesandten

in London und Paris abzuberufen . Die
Seeherrschaft im Mittelmeer ermögliche Eng¬
land die Küsten der ägäischen und jonischen
Inseln , alle nparitimen Besitzungen Griechen¬
lands und die gesamte griechische Handels¬
flotte zu beschlagnahmen, sowie seine See¬
häfen zu bombardieren und seinen Handel
zu blockieren. Wenn eine solche Drohung
ernstlich gemacht würde , hätte Griechenland
die Wahl zwischen einem glänzenden Siege
auf englischer Seite und die Sicherheit des
Ruins als Englands Feind.

uw  wuii Bi.nH ~~ - - ----- - “ . j Streitberg . 3 Km. westlich Niel^
Emmy Dettendorf aus feindlicher Infanterie besetzt sei
sich in die Gunst des Publikums hrnernz ^ ^ Jugendwehrkompanie bli°i
singen. Sowohl das schöne Stimmmater , ^ »tellung vorläufig in der Reserve'

- *■'“- sSpfas SSSnHH,
und der Zugabe . „Verborgenheit £ • j fassend anzugreifen . Zu diesem ZM
Wolf , in denen sie die dichterisch-musikal isch v r̂ 1. Zug entwickelt, mH«
Vorlage genügend erschöpfte dramatisch - beiden Züge geschlossen in de,)
lebte und individuell gestaltete . 1,

Artillerie gemeldet. Vier im Schwarzen
Meer zurückgebliebene italienische Dampfer

wurden von Rußland requiriert . Erieechnland
kauft große Mengen Getreide in Bulgarien

Französische Anleihe in Japan.
London . 7. Nov. (W. T . B . Nichtamtl .)

lt durch ei
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^rundete Ar
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digen Schatzanweisungen eingeleitet habe.

Lokales.

Die Stärke der englisch-französischen Truppen

Kopenhagen . 7. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
„National Tidende " meldet aus Petersburg:
Nach hier eingetroffenen Berichten erreichten
die englisch-französischen Truppen auf dem
Balkan nunmehr die Stärke von 150 >166
Mann . Da diese Zahl zur Einleitung einer
kräftigen Offensive nicht genügt , sollen wer¬
tere Verstärkungen aus Frankreich , England
und Rußland abgewartet werden.

Die heutige Stadtverordnetenwahl der
III. Klasse hatte eine sehr schwache Beteiligung
aufzuweisen, sodaß bis mittags 1 llhr nur 91
Wähler erschienen, die ihre Stimmen zu Gun¬

sten der ausscheidenden Stadtverordneten , yU1
Rentner August Schick und FabrikantHeinrich I«r,. ,_ tnVvrrfc fioihß nspilbmäbia 91 I W.cMetzger abgaben , sodaß beide gleichmäßig 91
Stimmen erhielten . Die Sozialdemokraten
hatten die Parole „Wahlenthaltung " ausge¬
geben.

geehrten wangerru ”
Klavierbegleitung des Herrn Wunsche war
überall angemessen; nur bei den „Traumen
träumte er zu wenig . — ^ _

Das Orchester unter der Leitung des Herrn
Kapellmeisters Schulz, das sehr unter der Un¬
gunst derVerhältnisie zu leiden hat , entledigte

seiner Aufgabe in zufriedenstellender

«de vergär
md mit C
Namhaftm
mstreiche-

mt sehr da

Das neue griechische Kabinett.
Athen . 7. Nov. (W. T. V. Nichtamtl .)

Meldung der Agence Havas . Das neue Ka¬
binett wurde unter dem Vorsitz von Skuludrs
gebildet , der das Ministerim des Aeußern
übernimmt . Die übrigen Mitglieder des Ka¬
binetts Zaimis werden beibehalten . Das Ka¬
binett wird morgen den Eid leisten.

Der neue griechische Ministerpräsident Sku-
ludis ist ein Mann von 80 Jahren . Er steht
dem politische Parteigetriebe seit langein
fern . Seine politischen Anschauungen decken
sich ungefähr mit denen von Rhallis und Tri-
kupis . Er trat als junger , sehr begüterter
Mann in die Diplomatie ein. Seine politische
Laufbahn beschloß er vor ungefähr vier De-
zenninen als Gesandter Griechenlands in Ma¬
drid Der Staat erinnerte sich seiner diplo-

Auszeichnung . Herr Pfarrer C h u n,
s - uid - : «. d „ - k- A-ldpi -di»- i « I
östlichen Kriegsschauplatz wrrkt, wurde mit d rrn Brand , um unter den Klängen des
dem Eisernen Kreuz 2 Klaffe ausgezeichnet. P ^ ^ ^ ermarsches ihre Fahne abzuholen , die

* Besuch österreichisch-ungarischer und ^a5  große Gefecht hessischer Jugendwehren
türkischer Offiziere . Auf Einladung der Kur - zwischen Rodheim und Niederwollstadt Mi-
vewaltunq werden Mittwoch und Donnerstag machen sollte. Da die Kompanie gemäß dem
unter Führung der Majore Nizza Bey und
Samesch eine Anzahl türkischer und öster¬
reichisch-ungarischer Offiziere zum Besuche
hier weilen , um Bad Homburg und seine Erm
richtungen kennen zu lernen . Für Mittwoch
Nachmittag ist Besuch des Kurhauses , Abends
des Theaters vorgesehen.

-s Das am vergangenen Samstag im
Kurhaus veranstaltete Vokal- Und Jnstru
mental -Konzert eröffnete die Reihe der in
diesem Winter stattfindenden größeren mu¬
sikalischen Darbietungen . Es wurde mit der

jes textlich wie mustkalrsih aus Feinde Fühlung gewonnen hatte. A hcellenz.« S
nerlicher Empfindung herausgestaltete Lr d ^ 2 Zug zur Verlängerung lck ,zUhr. Eastsp
zu bewältigen . — Dre Beseitigung « " er N ' ! eingesetzt, während der 3. Zig» üchmittags ^
gung der Stimme Sum Nibrieren duifte d ^ Aasten linken Flügel gestaffelt,» !- z Uhr. „3
geehrten Sängerin nichts schwer̂ fallem D^ z^ turm wurde nicht vorgegangen, k

bis auf ungefähr 100 Meter an de« «»der Unfug,
herangekommen , Das Signal ^,e't0ert
halt !" und „Offizierruf " ertönW

Die Kritik Hielt der Leiter d
Herr Hauptmann Nies von Ham
Gewehr der 41. Kompanie , das da
denen Herren vorgefllhrt wurde,
mein großer Beifall . Der Ko—
Hcmburger Jugendwehr , Herr ^
die Ehre , von seinem ehemaliger
Kommandeur , Exzellenz von 3|
Hebung beiwohnte , ins Gespräch
werden . Exzellenz von Schuh frem
Brandt hier wiederzufinden , und
seine vollste Zufriedenheit betE
stungen seiner Kompanie» aus
dank ihrer sorgfältigen AusbrlduG,
tuituttg wirklich wieder Vorzugbch^

Befehl erst um 1 Uhr bereit stehen mußte , I einem  Marsche nach ^
aber schon lange vor dieser Zeit am ^ Ziele {ut3en  Imbiß trat man °>
war , fand vorher bei Holzhausen Abkochen ^  | Iottei)  strammer Parade

“ v “ -- ^ dem Kurhaus krönte den gestr'^
ebenfalls ein Ehrentag rn der
41. Jugendwehrkompanie stm

gestern bestätigte es sich wieder-
Homburgs Jugendwehr -uen
" Vaterländischer Frauen»'"

Aufforderung im lokalen Tel> ^
tober , in welchem Adressen

Weise.
* 41 . Jugendwehrkompanie . Unter dem

Wiribel der Trommeln und unter dem Triller
der Flöten zog gestern unsere hiesige 41. ^ u-
aendwehrkompanie vollständig feldmarsch¬
mäßig ausgerüstet , mit Gewehr und gepacktem

statt . Bald loderten auf dem freien Platz
überall die Kochfeuer, um die die Jungmann¬
schaften lagerten , bestaunt von den Einwoh¬
nern des Ortes , deren sich viele eingefunden
hatten , um sich die neue „Einquartierung
etwas näher anzusehen. Um 1 Uhr stand
die Kompanie am Ostausgang von Holzhau¬
sen zum Abmarsch bereit . Der Auftrag der
roten Partei , zu der die 41. Jugendwehrkor
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Nach den Dardanellen.
Der von seinem Dezembervortrag hur

bekannte Landtagsabgeordnete Dr . theol.
Traub ist mit Dr . Ernst Jäckh , dem Her¬
ausgeber der politischen Flugschrrften, rm
Hauptquartier und in den Schützengraben
auf Gatlipoli gewesen. Er schüdert in der
„Christlichen Freiheit ' Verlag Carl Georgie
Bonn , seine Eindrücke im nachstehenden,
Aufsatz.

(Schluß.)
Manchmal in diesen Tagen besann ich mich

ob ich noch der gleiche Mensch sei. Zwar hat
man vor der Menge der Eindrücke wenig
Zeit zu eigentlichen Ueberlegungen . Ich war
glücklich, als ich an dem Pfahl meines Zeltes
2 Nägel entdeckte, um etwas aufzuhängen und
begrüßte am Abend dankbar 2 warme Decken
auf meinem Feldbett . Das Mittageffen wurde
gemeinsam eingenommen, nur der Marschall
aß für sich. Alles einfach, aber gut und reich¬
lich. Manche Menschen im lieben deutschen
Vaterland wären , glaube ich, doch verwun¬
dert , wenn sie sehen könnten, wie bescheiden
die Ansprüche der hohen und höchsten Offi¬
ziere sind. Ich denke da eben an den und
jenen und stelle ihn mir vor , wie er sich dort
oben im Hauptquartier ausnehmen würde . Es
wäre eine gute Schule der Zucht. Ich habe
mich in den Konstantinopeler Tagen , beson¬
ders als wir in der Front uns umsahen,
manchmal geschämt beim Vergleichen mit dem
Leben in der Heimat und erstaunte , wie
gleichgestellt des Dienstes Uhr ist für Muske¬
tier und Obersten. Wie besonders die obersten
Grade arbeiten , das zu sehen, wäre für man¬
chen lobesamen Kritiker des Militarismus zu

I Haufe sehr heilsam. Einige Stunden , ein
Halver oder gar ein ganzer Tag Urlaub —
das war innerhalb eines ganzen Kampfjahres
eine seltene Gabe. Und doch ist die Dienst¬
uhr nicht gleichgestellt zwischen Musketier und
Generalstab : Die dauernde hochgradige Ver¬
antwortlichkeit des letzteren läßt ihn eigent¬
lich nie zur Ruhe kommen. Liman Pascha
eilt jeden frühen Morgen in die Front , Tag
Ar Tag , oft zweimal , auch wenn nichts be-
onderes ' von Gefechten vorliegt . Und dann
o ein Lagerkommandant ! Glücklich, wer eine
olche Gabe der Menschenbehandlung und des
Humors besitzt, wie der Oberst im Hauptquar¬
tier . Aber was so ein Mann alles machen,
oder vielmehr alles sein muß Hut ab ! Ein
kleines Kompendium der verschredensten Be¬
rufsarten des Lebens - so reitet er ubers
Feld und geht durch die gewundenen und ver¬
deckten Wege des Lagers und es rst ern Ge¬
nuß ihn bei seinen Anordnungen zu sehen.

Der Nachmittag war ausgefüllt mit werten
Autofahrten in türkische Feldlazarette . Sre
machten einen ganz vorzüglrchen Erndruck.
Mit wenig Mitteln vieles und gutes zu schaf¬
fen. heißt größere Kunst, als ern woh ernge-
richtetes , mit allen Mitteln der Technrk und
der Hygiene ausgestattetes Krankenhaus zu
leiten . Es macht Freude , zu sehen, wie ern
Operationsraum oder eine Badeernrichtung
hier in Sand , Kalk und Ton am Hang eines
Berges hergerichtet wird . Ich u>ar über¬

rascht von der Sauberkeit , Zweckmäßigkeit
der Anlagen und besonders von dem, man
möchte fast sagen, idyllischen Eindruck, den
die Eesamtanlage dieser Stätten der Schmer¬
zen und der Opfer macht. Blumentöpfe

stehen überall und das will auf diesem heiß-
verbrannten Boden viel heißen. Keine Pfle¬
gerinnen walten ihres Amtes , aller
dienst ist männlich . Daß gerade diese Män¬
ner soviel Sinn für die erfrischende und be¬
lebende Wirkung hübscher Anlagen haben,
war doppelt erfreulich . Die Betten sind teil¬
weise primitivste Holzgestelle, teilweise Mat¬
ten auf Kieslagen ausgebreitet ; darüber wird
das Bettzeug gelegt und dies manchmal mit
Zweigen abgesteckt. Eine ergreifende Stille
liegt über diesen Räumen . Die tiefste
aebung in das Geschick malt sich auf diesen
wettergebräunten Gesichtern, deren ^ Heimat
fern im Osten oder nahe am Meer liegt . Die
Macht des frommen Glaubens legt sich wie
eine segnende Wolke über die Zelte . Aerzte,
Diener gehen umher . Der Fliegenwedler steht
am Bett und tut dem Kranken vielleicht den
erquickendsten Dienst. Hier stirbt ein Krieger,
dort sieht man einen hinwegtragen — den
letzten Weg. — Der Gesundheitszustand ist
im ganzen durchaus befriedigend . Die Haut
des Moslem heilt gut ; er trinkt kernen Al¬
kohol. Mit Seuchen hat man nicht mehr zu
kämpfen wie sonst. Treffliche Vorsichtsmaß¬
regeln sind getroffen . Aber es bleibt zuletz"
ein drückender Ernst beim Gang durch solche
Baraken übrig , ein quälendes Unbehagen des
Gesunden, der durch die Reihen der Leidenden
schreitet, die für ihn geblutet . Man möchte,
jedem Worte des Dankes ins Ohr flüstern
und nun geht man so hindurch wie ein Zu¬
schauer. Wir fahren wieder zurück, vorbei
an Eseln , Pferden . Mauleseln , Kamelen , Wa¬
gen, Truppen , Truppen Truppen.

Abends sind wir bei dem Feldmarschall ge-

Eeneralladen . Der türkische »
der türkische Stabschef , ern ...
stabsarzt und wir beide — das
Runde . Die Unterhaltung geyr
zwischen dem deutschen und
Feldherrn . Sichere Zuversi«
bunte Erinerungen an schu" ^
listige Freude , dem Englanv»
Enttäuschung seiner Geschrchre^
das blitzt und wetterleuchtet tn
tem ruhigem Ton der Rede ,
ein Mann . Soldat vom S -hel" &
seiner Verantwortung voll ^
beitsam, überall , wo es notru ,
dem Heer, die persönliche ^ ^
Erfolges . Es ist kein 3 ^ ;
türkischen Namen tragt : §
man mir . Bucht. Der tu«
für seinen Liman Pascha j ^
wo er kommt und geht, da bn»»̂

^Als ich abends in meinem^
Kanonen donnerten , dre '
qer lauerten und nachher v
durch das Zelt fuhr , da verm ^
drücke nicht Herr zu werden,
ich empfand alles ästhet>!>U
Linie . Der Krieg stand *>
nicht erschreckend, aber rn
und seiner gewaltigsten

die er auf die einzelnen
Mond scheint hell. ® el'1
Zelt auf dem Boden in !' " ^
Dankbar schließe ich die ■
ches erleben darf . Das wa ,
den Dardanellen . —
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dem
Elücksmädel"

geratener bedürftiger Krieger
Mrg und Umgebung verlangt war

sich 26 gemeldet . Da beabsichtigt
'Hben eine Weihnachtsgabe

!"jcken, so bitten wir die Anzeige in
Zeitung zu beachten, aus welcher

itn  jft, was noch fehlt und wo die
rc. abgeliefert werden können.

.„Haustheater. Als nächste Vorstel.
Abonnement bietet die Direktion

5* .Malisches Volksstück oder besser gesagt
L Mkrposse. betitelt „Das Elücksmä.
*" Die Verfasser Max Neimann und

Schwartz haben mit diesem Stück einen
- Treffer gemacht, konnten bereits an

"2 L Bühnen durchschlagende Erfolge
b«? bin erzielen u. a . am Neuen Theater
ij/J tanffurt, wo es noch jetzt auf

plan sieht.
rj , achtes Volksstück mit einer packenden

. wV Ittiß die aber auch überaus erheiternde
# enthält. Dazu hat Otto Schwartz

aill.. li-be, einschmeigelnde Musik mit zün-
^ , Gesangsschlagern komponiert , die,
edmz»tzt durch eine vortreffliche Wieder.
t rf; M ausgezeichneter Wirkung sein wer-
jjJ  Herr Direktor Steffter wird für
eitn idgerundete Aufführung Sorge tragen.
di,j !»t ist Herr Kapellmeister Dr . Elene-
Mzj L In der hervortretenden Charakter,

t 11 »u„Schmiedemeister Bollmann " gastirt
rhielN Schwartze vom Neuen Thea-
^ Frankfurt a. Main . Herr Schwartze

tieik« >ausgezeichneterDarsteller , der über
ZM «che Lharakteristerungskunst verfügt;

|tju den besten und beliebtesten Mit.
mb« genannten Bühne.

ittiep toes Theater Frankfurt a. M . Spiel-
b Eem« 3.November bis14 . Novbr .Montag,
W Mber. Abends 8 Uhr . „Die fpa-

die Lii Mge." Dienstag , 9. 8 Uhr . „Die
:n de» lkMllenz." Mittwoch , 10 8 Uhr.
'igte! " Donnerstag , 11. 8 Uhr.
M >« kMenz." Freitag . 12. 8 Uhr.
3 5̂« nijurter." Samstag , 13. 8 Uhr.

:e. 3|li hcellenz." Sonntag , 14. Vormittags
ngliitb Gastspiel der mimischen Tän.
. 3"S§ Lchmittags halb 4 Uhr . „Jugend,"
It m  k 8 Uhr. „Die selige Excellenz.
>n. iaU

iiaber Unfug. Der an dem Aushänge¬
rn hiesigen Jugendwehr befestigte
mibe vergangene Woche von unbe-

«nd mit Gewalt abgeriffen . Für
Namhaftmachen des Veranlaffers

stbenstreiches wäre der Kompanie,
int sehr dankbar.

Ws Einsteigens wurde in Frank-
lK. am 29 Oktober nachstehende
Men gestohlen;
l silbernes Kettenuhrenarmband mit
Meuhr mit schwarzen Zahlen , auf
iendeckel Monogramm F . B . H
*• Ein altsilber-vergoldeter Damen-
tdrei Perlen in der Mitte , umgeben

Deren und Brillantsplittern . Ein
Minenring mit einem Rubin und
^in Platin gefaßt . Ein goldner

mit einem kleinen Brillanten,
ner Damenring mit einem goldenen

in dem die Buchstaben E . B.
. lfind. Ein goldener Schlangenring,
^ile zerlegbar, mit einem Saph er

^onien besetzt. Ein goldener Damen-
IMrnnter Tiroler -Glücksring , Fili-

Per Stock
3 Zimmerwohnung
und allem Zubehör zu
Homburg-Kirdorf

Landstraße 26.
3m im Hinterhaus.
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granaröeU. Ein Paar getragene Damen-
knopfstlefel, un Futter befindet sich die In¬schrift „Mercedes ."

r~ JP er oP eJ; öen  Verbleib der gestohlenen
Sachen Auskunft geben kann , soll sich bei
hres. Polizei melden.

* Für den Kreis Obertauuus stellen sich
die Lrgebuisse der bis zum 30. September
1915 bewilligten Alters -, Invaliden -, Wit¬
wen. und Waisenrenten wie folgt - Anzahl
der eingegangenen Anträge 2212, ' Anzahl
der unbegründeten und noch schwebenden
Anträge 386, Anzahl der Rentenbewilligungen
1826, Eesamtjahresbetrag der bewilligten
Renten 310 286 M , durch Tod und Entzieh¬
ung usw sind in Wegfall gekommen 1145
— 190,864,80 M , es bleiben noch zu zahlen
701 = 119,421 .30 M.

33on der Landesversicher ungs-
anstalt Hessen - Nassau,  deren Be¬
zirk die Regierungsbezirke Caffel und Wies,
baden sowie das Fürstentum Waldeck um¬
faßt , sind bisher überhaupt bewilligt : 89 243
Renten , mit einem Eesamtjahresbetrage von
14.243 .656 M 90 Pfg . Hiervon find nach
Berücksichtigung der durch Tod usw. erfolgten
Abgänge Ende September 1915 noch zu
zahlen zusammen 36.183 Renten , mit e nem
Eesamtjahresbetrage von 5.373 .082 M 30
Der vom Reiche zu leistende Zuschuß beträgt
1.829.800 M . Mithin bleiben Ende Sep¬
tember 1915 aus Mitteln der Landesver¬
sicherungsanstalt Heffen-Naffau an Renten
zu zahlen jählich 4.043 282 M 30 Pfg.

* Wichtig ^ für Hausbesitzer. Hinsichtlich
der Einziehung der kupfernen Waschkessel und
der Ascheraum- und Rauchverschlußtüren aus
Messing ist seitens desKriegsministeriums den
Hauseigentümern ein besonderes Entgegen¬
kommen gezeigt worden , wie folgenderBescheid
an den Zentralverband der städtischen Haus¬
besitzervereine Deutschlands ergibt:

„DerKriegs -Rohstoff-Abteilung ist bekannt,
daß bei den Händlern gegenwärtig nicht so
viel eiserne Waschkessel vorhanden sind, um
sofort sämtliche einzuziehenden Kupferkessel
ersetzen zu können. Die Produktion von eiser¬
nen Ersatzwaschkeffelen wird aber fortdauernd
gesteigert. In einigen Monaten werden da¬
her genügend Ersatzwaschkeffel zur Verfügung
stehen. Mit Rücksicht auf diese Verhältniffe
wird in der im November zu veröffentlichen¬
den Verordnung zur „zwangsweisen Abliefe¬
rung der beschlagnahmten Gegenstände aus
Kupfer,Messing u.Reinniickel" für dieAbliefe-
serung der erwähnten Gegenstände (Kessel) ,
sowie Ascheraum- und Rauchverschlußtüren)

eine Frist bis zum 31. März 1916 festgesetzt
werden. Diese Frist dürfte zur Beschaffung
von Ersatz für diese Gegenstände ausreichend
fein. Außerdem ist den Kommunalverbänden
die mit der Durchführung dieser Verordnung
beauftragt werden,anheimgegeben , in geeigne¬
ten Fällen eine Nachfrist zu bewilligen . Da
außerdem die bei der zwangsweisen Abliefe¬
rung gezahlten Uebernahmepreise nahezu die
gleichen sind wie die bei der freiwilligen Ab¬
lieferung angebotenen , so dürfte von einer
Schädigung der Hausbesitzer nicht die Rede
sein."

Um eine Preistreiberei zu verhindern , ist
ferner eine Preisprüfungsstelle im Einver¬
ständnis mit den einfchläg. Industrien einge¬
richtet worden, die darüber wachen soll, daß
den Hausbesitzern nicht infolge der dringlich-

keit desBedarfs übertrieben hohe Preise abge¬
fordert werden dürfen.

* lleberwinterung der Obstbäume . Beim
Herannnahen des Winters seien alle Land¬
wirte darauf aufmerksam gemacht, ihre
jungen Obstbäume in gehöriger Weise gegen
Hasenfraß zu schützen. Das Umwickeln der
Bäume mit Stroh oder Ginster , wie es viel-
fach üblich, ist nicht genügend , da der Hase
diese beiden Schutzmittel leicht durchnagt;
auch nisten sich im Stroh gern Obstbaum,
schädlinge ein . Einen wirklichen Schutz ge-̂
währt vielmehr nur ein dichtes Umbinden
der Bäume mit Dornen . Bei der großen
Bedeutung , welche der Obstbau zurzeit hat,
liegt es in dringendem Jntereffe der Obst-
baumbesitzer, ihren Bäumen diesen leicht und
billig zu beschaffenden Schutz angedeihen zu
lasten.

Gesundheitspflege bei Beurlaubten . Im
Interests ihrer eigenen Gesundheit und der
ihrer Angehörigen sind alle von der Ostfront
beurlaubten Heeresangehörigen anzuweisen,
sofort bei der zuständigen Militär - oder Orts¬
behörde an ihrem Aufenthaltsort Meldung
zu erstatten , wenn bei ihnen Erkrankungs¬
merkmale, wie Durchfall , Erbrechen oder
dergl . auftreten

8. Türkischer .Marach Eilenberg

Mittwoch , 10. November:
Nachmittags 4 Uhr Konzert in der

Wandelhalle.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Zum Besten unserer Kriegsfürsorge.

Deutsche Forscherarbeit im Eismeer.
Vortrag mit Lichtbildern des Polarforschers

Theodor Lerner.
„Ernstes und Heiteres“

Vorgetragen von Frau Lydia Lerner -Stolze.

Letzte Meldungen
Berlin.  8 . Rov. (W. T. B . Amtlich.)

Am 7. November, nachmittags , wurde der
kleine Kreuzer „Undine " bei einer Patrouil¬
lenfahrt südlich der schwedischen Küste durch
2 Torpedoschüste eines Unterseebootes zum
Sinken gebracht. Fast die ganze Besatzung ist
gerettet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Herbstlied.
Wie schön ist's doch im Wald , im herbstlich

stillen;
Nur ferne : leiser, schöner Glockenton-
Wir gehen weiter wie nach fremden Willen,
Und finden bald uns tief im Walde schon.

Ringsum ist's friedvoll , nur ein leises Rauschen
Geht sanft und klagend durch den stillen Hain;
wir stehen wie gebannt , um Hand in Hand

zu lauschen,
Und durch die Zweige flammet goldner Schein.

<Ls übergießt die Sonne wie mit Purpurfluten
Den zauberischen, buntgefärbten Wald.
Die gold'nen, bronz'nen, rötlich-satten Gluten,
Noch üppigvoll , ein Raub der Stürme bald!

Und stärker, lauter wird des Waldes Rau¬
schen,

Ja tiefer, glühender die Sonne sinkt herab.
<Ls ahnt und fühlet, klagt der Wald , daß bald

vertauschen
Die Pracht er muß mit eis'gem wintergrab.

Ellen Schwartz-Fricke.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 9 . November.

Nachmittags kein Konzert.

Abends 8 Uhr:
in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche.
1. Hohenzollern Marach Roth
2. Ouvertüre z . Optte . Prinz Methusalelm

Strauss
3. Aufforderung zur Gavotte Waldteufel
4. Potpourri a. d. Optte . Der Maskenball

Verdi
5. Die Königin des Morgens . Walzer

J vanovici
6. Herzensfrieden Moret
7. Potpourri a. d. Optte . Der Bettelstudent

Millöcker

3n der Eenesungszeit , wie nach Blutver¬
lusten »der Operationen , auch in Zeiten be¬
sonderer Anstrengungen und Aufregungen
ist Sanatogen das ideale Mittel , den Kräfte¬
verbrauch rasch und sicher wettzumachen.

In wissenschaftlichen Abhandlungen und
brieflichen Gutachten von 2i 000 Aerzten
wird anerkannt , daß Sanatogen dem er¬
schöpften Organismus die zur Neubelebung,
zur Hebung seiner Kräfte und Leistungen
notwendigen Stoffe zusührt.

Daher ist es auch ebenso für unsere in
den Lazaretten liegenden Verwundeten und
Kranken , wie für die Krieger draußen im
Felde zur Kräftigung und Erhaltung ihrer
Gesundheit und Widerstandskraft von gleich
großer Bedeutung Feldpostbriefpackungen
sind in allen Apotheken und Drogerien er¬
hältlich.

Wir verweisen ausdrücklich auf den der
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der
Sanatogenwerke Bauer & Cie ., Berlm , SW
48, womit auch eine Eratisprobe des be¬
währten Mittels sowie belehrende Broschüren
angeboten werden.

Statt Karten 1

Oskar Weil u. Frau Josephine
ged. Schneller.

Kriegstrauung.

Z.Z .Kraftfahrbataillon Bad Homburg
Dllffeldorf. v. d. Höhe.

8. Rovbr . 1915.
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Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetHffeu.
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selbst Küche 2 Man.

^ Ggz II . Stock
M „ (4006aSr M,
W^ hwi gstrab->

Sftraße 47
W Zimmer mit Zu.

»u vermieten. (329v2

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör, elektr. Licht sofort zu ver¬
mieten. 3818a

Kaiser Friedrich Promenade 1VI2.

2 Zi merwohming
mit Zubehör zu vermieten
4000a ) Löwengaffe 27
Zu erfragen Dietigheimerst . 13'

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. (3700a

B e r t h o l d, Ludwigstraße 4.

2616a ) Schöne
Mansardenwohnung

3—4 Zimmer zu vermieten.
Saalburg ftraße 58.

Wohnung
4—5 Zimmer part . oder 2. Stock
sofort oder 1. Januar zu vermieten.
3917a Höhenstraße 28

4 Zimmerwohnung
zu vermieten für 460 Mark per
sofort oder später. 3054a

H . Kern . Haingasse 14.

Schöne große
2 Zimmerwohnung

mit Gas u. allem Zubehör z. verm.
3990a ) Höhenstrahe 19.

Im Parterre
eine3 Zimmerwohnung

mit Küche, Gas und allem Zubehör
zu vermieten (3303a

Zu erfr . Höhestr . 33 I . Stock'
gegenüber dem Depot.

Schöne

2, Zimmerwohnung
sofort zu vermieten (3453a

Louisenstraße 26, III . St. 3 Zimmerwohnung
zu vermieten.
3382a ) Thomasstraße 10.

2 möblierte Zimmer
1 Stock zu vermieten. 3043a

Dorotheen stratze 14.
Schöne

3 Zimmerwohnung
in bester KuOage (Preis 500 M .)
an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres 2541a
3 . Fuld , Sensal.

2 Wohnungen
eine Wohnung (1 Zimmer mit Küche
zu 120 M, ) eine Wohnung (2 Zimmer
mir Küche) im Hiuterbau sofort zu
vermieten. Kiidorferstr . 49. 2952a

Neu hergerichtete

3 Zimmerwohnung
im Seitenbau , Parterre an kinder¬
loses Ehepaar billig sofort zu ver¬
mieten. Gas vorhanden (3359a

H . Gerecht, Wallstraße 5.
Schöne

5 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, ganz oder g«.
teilt , preiswert an ruhige Leute zu
vermieten. [3644a

Louisenstraße 43

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3g44a Mühlberg 14.Kaiser Friedr.-Promenade

Villa . 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinte -bau, kuinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres I . Fuld.

Kleine
2 Zimmerwohnung

parterre zu vermieten. 29 ':6a
Wallstraße 33.Möbl. Zimmer

Nähe Babnhof zu vermieten.
3365a Frrdinands -Anlage 3 11. 1 Zimmerm. Küche Am Mühlberg 33

chöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. Näheres zu erfragen
g !3a) Louisenstraße 43.

2 Zimmer u. stuaje
im Seitenbau Gluüieusteinweg 8
an ruhige Leute sofort zu vermieten.

nebst Zubehör an einzelne Per,on
zu vermieten. [3640a

Wallstraße 7.

Obertasse 17
schöne Zweizimmerwohnung

mit Zubehör, Gas , Wasser zu ver»
wietm._ 3448a

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör, mit oder ohne Werk. '
statt sofort oder später zu vermieten.
3801a Thomasstraße 10.

Schöne (3631a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und elektr. Licht
m schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten. Zu erl.

Kirdorf Bachstrahe 51.

Frankfurter Landstraße 111,Ut.
3 Zimmer-Wohnung mit Küche und
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch früher zu vermieten. Zu erfr.
3614a Louisenstraße 107.

Zwei
2-Zimmer-Wohnungen

sofort zu vermieten. (3186a
Näheres Rathausgasfe 12.

3 Zimmerwoynung
mit allem Zubehör, abgeschlossenem
""""platz rc. in neu erbautem Hause

orf, Usingerstraße per sofort zu
rieten. (3609a

Nähe-es Höhestraße 15.
Wohnung

2551a
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höh«An die

LiMmttiiiicieimlil . Wähler dsr I. KIsssb.
An die Wähler der1. Steuerklasse. Moüo:

In letzter Zeit hat sich in Bad Homburg der Frem¬
denschutzverein gebildet, welcher sich die Ausgabe ge¬
stellt hat , den Zuzug steuerkräftiger Personen zu fordern,
um Homburgs Finanzkraft zu stärken!

Durch diese Förderung wurde für unsere Stadt eine
neue Einnahmequelle geschaffen:

Wir brauchen steuerkrästige Leute die uns helfen
die schweren Lasten zu tragen , umsomehr da dreser Welt¬
krieg schwere Zeiten mit sich bringt.

Homburg Kann nicht von der Kur allein exchwren,
deswegen müssen andere Einnahmequellen erschlossen
werden.

Was wäre Wiesbaden , wenn nicht die 120 im*
lionäre sich dort angesiedelt hätten , die einen grotzen
Teil der Steuer decken??

Wir richten daher im Interesse unserer Vaterstadt die
Bitte an die Wähler der 1 . Klasse ihre Stimme

1. Herrn Paschen
Admiral , Borstand des Fremdenschutzvereins (4069

2. Herrn Ritter Tonrad
bei der am Dt - n - tag . d «n 9 . November stattfind-nd- n
Stadtverordnetenwahl abzugeben.

Mehrere Wähler der1. Steuerklasse.

Ja , Bauer , das ist ganz was anderes.
Im ganzen deutschen Vaterlande kennt man E

Zeit nur äussere Feinde und überall wird bei den Wah¬
len der innere Friede gewahrt.

Auch hier in Homburg haben sich die bürgerlichen
Parteien und die Sozialdemokraten Stillschweigen peinigt
von jedem Wahlkampfe abzusehen Umsomehrmuss es
auffallen , dass sich einige Herren berufen fühlen m der
I . Classe diesen Burgfrieden zu brechen und einen
neuen Kandidaten gegen einen seitherigen Stadtverordne¬
ten auf stellen . .

Merkwürdigerweise handelt es sich hier nicht um
Herren, welche die Bedeutung des Wertes
nicht kennen , sondern es sind, wie man hört, meiste
Beamte und Akademiker (sogar solche die 8ar  “ cht  “
Homburg Steuer bezahlen) und die doch erst recht daz
beitragen sollten dem Worte : „Einigkeit macht sta
Geltung zu verschaffen.

Besonders unangenehm muss es noch berühren,
dass sich auch alte Homburger an dieser Agitation be e
ligen. Wir hätten einmal sehen wollen, was die oben er
wähnten Herren gesagt hätten , wenn die SoziaWemekra
ten auf ihrem Wunsch bestanden hatten , in der 111. Klass
einen ihrer Kandidaten durchzusetzen und es mieser
Classe zu einem Wahlkampf gekommen wäre . .

In der ersten Classe ist das natürlich etwas an¬
deres !

_ 8. Novq^

Veröffentlich^
aus dem Handelsregister ft .3
Direktion der Diskonto-̂
Zweigstelle Homburg v. tz
Die Prokurra des Arnin
Kuserow ist erloschen.
Bad Homburg v d. H., 1.^

König !. Amlsgrr

,3

Bitte!
Zur Fertigstellung btt

nachtspackete für 28 g,
im Westen gefangener bebi
Krieger von Angehörigens
und Umgebung, fehlen

Seife , Socken, Cigarren,1
Schokolade

Wir bitten die uns gütigf
dachten Spenden oder "
bis zum 12 ds . Mts . z
wollen. Spenden nach
amt (Verwalter Kitz.)

Baarfpenden Landeshanf!
Beide mit Der«

für Kriegsgefangk«
Vaterlands

^ - botec
o-TobIs«  an
u Feiertage

deljahrsp

^ Mk.
schließlich Beste!
Hch»»dartea:

rlileRttM'nern
«ate kosten di

nt Feile iS H
«teil 30

igeteii di
„ .'wird in H,

^ftirdorf auf P
>aurgehä

ebuch de-
des W

Frauen -Kj

Vorteilhaftes Sing
in

SchuhwM

Jeder deutsche gutgesinnte Mann hält den Burg¬
frieden und wählt:

Conrad Ritter , Hotelbesitzer

Reines Kernseisenpulver M 5.—
prima Seisenpulver Ri 4.
Seisenpulver Ml3.—

das 10 Pfund Säckchen empfehlen

Ludwig Scheller , Hotelbesitzer.
Kurhaustheater Äad Hamburg.

Direktion : Adalbert Steffter.

Bier&Henning
Setfwfdbdf.

Donnerstag 11. November , >915, abends7'/, Uhr:
4. Vorstellung im Abonnement!
Gastspiel des Herrn Hans Schwartze

vom Neuen Theater in Frankfurt a. M.
Neuheit ! Zum ersten Mal : Neuheit^

Männer
Holzschuh, Leder mit 2

mit und ohne warmes„
M 4.75 pro Paar

Hauspantoffel mit Fleck
Frauen

Schnürstiefel mit Lackt.
Halbschub „ »
braune Lederpantoffelm.u,
imit . Kamelhaarschnallech

, , „ Pantoffel
Filzpantoffel

solange Vorrat r»t
empfiehlt

Schuhlagn
Karl Bf

Mnd'sche Stisti

deutsche K
^uhmeslaufba
Men Ozea
nstören eiw
läftigt, von
angegriffen,

ist in Brand
liand zu lat

der Besatz
Wicke.

mysl wird zt
wieder eingt

91 ite §i

Wo nicht zu haben, direkt von den Fabrikanten (3642

Unsere sämtlichen Fabrikate, sind, wie bisher, garantiert trän«
und chlorfrei.

Das Glücksmädel
. .777 . in q 9fftpn von Mar R

Musikalisches Volksstück mit Gesang in 3 Akten von Max Reimann
und Otto Schwach. Musik von Otto Schwach

Leiter der Aufführung : Direktor Adalbert Steffter.
D rig>'nt : Kapellmeister Dr . Hans Glenewickel

Pickel im Gesicht und«
beseitigt rasch u. zuverlH
Patent Mndizmal SeBffl
k 60 Pf -, M. 1 - u. «
Nach jeder Waschung mit^
Orviii « Tube 60 u.
behandeln. Frappante!
Tausenden bestätigt. W

Zur

gestrig!
Hauptqui

Kch.)

Westlicherl
hogesen sch
>die Besetzt
ns durch u

mit Ho
Hilsenfirf

«nes Grab«
M Jmmel

>Douai das >
mit drei
englischen

Oestlicheri
tippe des

v. Hi
und süd

!°on Jakobst.

itadirnf. Su unsere Mitbürger!

befindet sich 1

Haing a N^,

CJartenarN
gesucht

harten d
llriegsrom

Bon «
st 1914 by

Im Kampfe für daS Vaterland starben den Heldentod
unsere lieben Mitglieder

Gefreiter Otto Kreuch
8. Dragoner Reg . 3. Eskadron

Erf.-Ref. Kart Michel
Nes .-Inf . Reg . 87 Handgranatenabteilung.

Ers.-Res. Georg Toussaint
lInf .-Reg . 176, 4 Komp.

Sie waren eifrige Mitglieder und Förderer unseres
Sportes , denen wir ein ehrendes Andenken auch über da»
Grab hinaus bewahren werden,

Bad Homburg, den 8. Nov. 1915.

Hamburger Futzballverein,

3 zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands -Anlage 19 p.

Z Jimmtioltiutig
mit Bad , Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2689 ) Fe rdinands -Anlage 19 v

Vertreter,
welche Installateure , Gast
Häuser, Warenhäuser ete . de
suchen, zum Vertrieb von elektrischen
Glühlampen bei hohem Verdienst
gesucht. Genaue Offerten . ? , st S-747
an .Rudolf Mosse.
4070 ) Frankfurt am Alain.

Am Montag , den 8 . und Dienstag , den 9.
November finden in unserer Stadt die Wahlen zur Stadt¬
verordnetenversammlung statt. Wie in allen übrigen
Städten , wird es auch in Homburg eine Ehrensache
sein, die sämtlichen ausscheidenden seitherigenStadt-
verordneten einstimmig ohne Gegenkandidaten
wieder zu wählen.

Als Ersatz für den zum Magistrat gewählten
Herrn Rentner G . Arrabin schlagen wir den Wählern
der 2. Klasse Herrn Kaufmann Willy Rübsamen vor.

Wir bitten deshalb unsere Mitbürger , ihre Stimmen
Qür folgende Herren abzugeben.

in der 3. Klasse:
Rentner August Schick

Fabrikant Heinrich Metzger.
ln der 2. Klasse:

Fabrikant Friedrich Everts
Hotelbesitzer Wilhelm Fischer

Rechtsanw. Dr . Alfred Wertheimer
Kaufmann Willy Rübsamen

ln der 1. Klasse:
Hotelbesitzer Konrad Ritter

Hotelbesitzer Ludwig Scheller
Mehrere Bürger.

«übe »«

Tüchtig«
TagscbD(

Nutten der 3
IAffen. Auf
!?uf einem

trug wie
iigkeit mit

4057)

sofort gesu cht

Walter
Loui

fWitj war
^ °tten Aug.
°'te Zahre I

hing
mich all>

Taglöhi
gesucht .

Heinrich
Eisengieh^

Anka>
v. gebrauchten W
gahngediffen u.®*
aller Art gegen sol°

^ « drüben
^ btambul ^
l Licht.

es war

Freundlî .

3 Zimmemo
Küche, elektriscĥ
22 Mk. sofort zu°

Saalvun
Linga^

1 gut möbl-
für dauernd zu "E

^ «d sang
. ein Iti
Prinzessin

gewo
Mbeta f

nach
. ^ kommen

Mich.
»Ädawet
^Sigkeit

So

Ler«»UoorUlch Mr die tzch.t,UeU« g: i. B. Hewrtw Sch. ot; ,»r d.o ' Hcf .tch « « »st ; ' * ** ** * ** *

_ , 36->2al
Bad Jöo noiua o. D 0»
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%e Br


	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

